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würden, welche der polniſchen Sprache mächtig ſind. 


ſchiebt. Mit alle den Neuerungen iſt eine größere und namentlich beſſere 


ger Abonnementspr E TE EEE 


„ 


ierk Abon Expedition: Herrenſtraße . 20. 
Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Port 


R Außerdem übernehmen alle Poſt „Anſtalten 


x 


Tha / Sgr. i ö 5 * 8 2 5 9 5 eſtellungen auf die Zeitung, welche an fün 
been a fee en f ü . L * = N. | s * 8 je: 8 = en Laa um 8 ER 
Hslauer x 12 kilun 
} I 
No. 112. Mittag Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Dinstag den 6. März 1860. 


die Voranſchläge der Regierung vorzuenthalten, dieſelben würden vielleicht 
eine Friſt von 4 Wochen in Anſpru nehmen. 

Der Antragſteller bemerkt, daß ſein Antrag gerade ſich auf eine gewiſſe 
Feſtſtellung erſtreckt und daß, wenn die Regierung binnen 4 Wochen die ge⸗ 
wünſchte Auskunft gäbe, eine nachträgliche Genehmigung erfolgen könne. 
Der Regierungs⸗Commiſſarius führt noch an, daß die Ausführung des gan⸗ 
zen Planes nicht etwa 500,000, ſondern nur 100 120,000 Thlr. erfordern 
würde, iudeſſen wird, nachdem der Berichterſtatter die Debatte reſümirt, der 
Verbeſſerungsantrag von Wachler und Genoſſen angenommen. 

Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung. 

Die Commiſſion für Handel und Gewerbe über verſchiedene Pe⸗ 
titionen, von denen indeſſen nur eine zu einer Diskuſſion Veranlaſſung gab. 
Dieſelbe betrifft die Beſchwerde des Materialienwaarenhändlers G. H. Hol⸗ 
mecke und 23 ſeiner Gewerbsgenoſſen zu Magdeburg darüber, daß ihnen 
die Konzeſſion zum Kleinhandel mit Spirituoſen verweigert werde, obgleich 
andere Materialienwaarenhändler in deren Beſitz ſeien. Sie tragen darauf 
an, den Kleinhandel mit Spirituoſen neben dem Materialwaarengeſchäft ent⸗ 
weder ganz zu verbieten, oder aber denſelben für Materialwaarenhändler 
allgemein ha zu geben. Die Commiſſion ſchlug vor: „in der Erwartung, 
daß die königliche Staate⸗Aegierung die Beſtimmungen über das Coneceſſions⸗ 
weſen einer Reviſion auf geſetzlichem Wege unterwerfen werde, über die vor⸗ 
liegende Petition zur Tagesorduung überzugehen.“ . 
Indeſſen hat der Abgeordnete v. Putkammer einen Antrag auf ein⸗ 
fache Tagesordnung geſtellt, der auch nach einigen Ausführungen des Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſarius, die Regierung ſei entſchieden der Meinung, daß 
der Kleinhandel mit Getränken auf das dringendſte Bedürfniß zurüctzuführen, 
angenommen wird. > 

Den dritten Gegenſtand der Tagesordnung ſollte der dritte Bericht der 
Commiſſion für das Juſtizweſen über verſchiedene Petitionen vorſtellen. Da 
indeſſen der Juſtizminiſter Dr. Simons durch die Einweihung des neuen 
Audienzſaales des Ober⸗Tribunals am Erſcheinen verhindert war, ſo wird 
ſofort zum vierten Gegenſtande der Tagesordnung übergegangen, welcher 
den 2. Bericht der Commiſſion für das Gemeindeweſen umfaßt. Hier regen 
mehrere Petitionen Principienfragen an, zunächſt die erſte der Stadtver⸗ 
ordneten zu Löwenberg. Dieſelben hatten im vorigen Jahre beſchloſſen, 
ihre Beſchlüſſe in den Lokalblättern durch eine aus dem jedesmaligen Bu⸗ 
reau beſtehende Redaktions⸗Commiſſion zu veröffentlichen. Dies Concluſum 
war dem Magiſtrat zur Kenntnißnahme vorſchriftsmäßig mitgetheilt worden. 
Der Magiſtrat ging von der Anſicht aus, daß der gefaßte Beſchluß ſeiner 
Juſtimmung bedürfe und erwiederte den Stadtverordneten, er könne denſel⸗ 
ben nur unter einigen beſchränkenden Modalitäten beſtätigen. In dieſer 
ganzen Frage, bei welcher die formelle Einwendung, daß der Inſtanzenzug 
nicht eingehalten, eigentlich ohne Belang iſt, handelt es ſich einfach darum, 
ob das Princip der Oeffentlichkeit der Stadtverordnetenbeſchlüſſe unbedingt 
zur Geltung kommen ſoll. Der Reg.⸗Co mmiſſar führte aus, daß in Be⸗ 
ziehung auf die Beſchlüſſe der Letzteren ein Unterſchied gemacht werden müſſe, 
zwiſchen denen, welche ſich auf die Geſchäftsordnung und ſolchen, welche ſich 
auf die öffentliche Verwaltung bezögen. Dem Magiſtrat ſtehe der letzteren 
Kategorie gegenüber entſchieden die Exekution zu, und er müſſe deshalb aus 
formellen wie aus materiellen Gründen bitten, den Antrag der Commiſſion, 
die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, abzulehnen. 

Der Abg. Mathis (Barnim) tritt den Ausführungen des Regierungs⸗ 
Kommiſſarius entgegen und bemerkt noch, daß es ſich nur um die Vorfrage 
handle, nämlich, ob die Protokolle veröffentlicht werden ſollen oder nicht, 
und daß der Standpunkt des gegenwärtigen Miniſters des Innern in dieſer 
Frage nicht zweifelhaft ſein könne. 

„Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, der in dieſer Debatte zu 
wiederholtenmalen das Wort nimmt, erklärt zuerſt, daß der Inſtanzenzug 
allerdings erſchöpft ſei, da ihm ſelbſt die Sache zur Prüfung vorgelegen 
habe. Er ſtimme mit der Kommiſſion dahin überein, daß die Auſſichts⸗ 
Behörden die Aufgabe hätten, das Geſetz zu wahren und die Befugniſſe der 
Stadtverordneten eben ſo gut wie des Magiſtrats in Schutz zu nehmen. 
Wenn aber über eine zu büreaukratiſche Handhabung der Aufſichtsbehörden 
geſprochen würde, ſo hätte er nicht zu beurtheilen, was die frühere Regierung 
gethan, ſeinerſeits muüſſe er beſtreiten, daß auf den vorliegenden Fall büreau⸗ 
kratiſche Tendenzen in Anwendung gebracht werden könnten. — Nachdem 
noch zwei Redner für den Kommiſſions⸗Antrag und das Prinzip der Oeffent⸗ 
lichkeit geſprochen, nimmt der Miniſter des Innern von Neuem das 
Wort. Es handle ſich nicht um die Frage, ob zweckmäßig oder nicht es 
handle ſich lediglich um eine Prinzipien⸗Frage. In dieſer Beziehung könne 
er nur bemerken, daß, wenn die Stadtverordneten einen Beſchluß, der nach 
außen hinginge, faßten, dieſer jedenfalls nur durch den Magiſtrat zur Aus⸗ 
führung gelangen könne. Br 

Der Abg. Kühne (Berlin) bemerkt, der Magiſtrat könne ſich dahin, die 
Stadtverordneten nach einer andern Seite hin ausſprechen, dann ſei es Sache 
der Regierung, zu entſcheiden jedenfalls finde ſich in keinem Geſetze die Be⸗ 
ſtimmung vor, daß der Magiſtrat bei Veröffentlichung der Stadtverordneten⸗ 
Beſchlüſſe eine vorgängige Cenſur ausüben dürfe. 2 

Nachdem der Berichterſtatter die Debatte reſumirt und der Miniſter noch 
einmal zu einer thatſächlichen Bemerkung das Wort ergriffen, wird 1 Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten und der Antrag der Kommiſſion mit großer Majori⸗ 
tät angenommen. ; N 

weitens. Die geſpannhaltenden Wirthe aus 34 Gemeinden der Kreiſe 
Wolmirſtädt und Neubalvensleben wegen Aufhebung des Edikts vom 14. 
Jen 1742 haben die Kommiſſion veranlaßt, den Antrag zu ſtellen, daß die 
Petition der Staatsregierung als ein bei der weiteren Berathung des Ent⸗ 
wurfs einer neuen Wegeordnung zu benützendes Material in der Erwartung 
zu überweiſen, daß ein die Mißſtände beſeitigender Geſetzentwurf den Häu⸗ 
ſern des Landtags baldigſt vorgelegt werde .. k Ä 

Der Abgeordnete Herr Brüning iſt nicht ſo geduldig und er meint, 
man arbeite ſchon ſeit 30 Jahren an einer Wegeordnung und es werde 
noch lange dauern, ehe man in den öftlichen Provinzen mit der Regulirung 
der Wegebaulaſten * Ende kommen würde. In den weſtlichen Provinzen 
beſtänden Hinderniſſe zum Erlaß einer Wegeordnung nicht, und er md te 
den Miniſter für Handel und Gewerbe bitten, eine Wegeordnung für die 
N Weſtfalen vorzulegen, deren dringſeitiges Bedürfniß allſeitig aner⸗ 
annt iſt. . ur . + 

Hierauf entgegnete der Miniſter Herr v. d. Heydt, daß es nicht die 
Abſicht der Regierung iſt, eine Wegeordnung je nach Provinzen zu er en, 
daß er vielmehr hofft, in der nächſten Seſſion einen Entwurf für den ganz 
zen Staat vorlegen zu können. 

Die Petition des Lehnſchulzen Lübben und anderer Erb⸗ und Lehnſchul⸗ 
zen des Oderbruchs giebt ebenfalls zu einer Debatte Veranlaſſung, in wel⸗ 
cher zuerſt der Abgeordnete Hr. Lette das Wort nimmt und . der 
Hr. Miniſter des Innern, Graf v. Schwerin. Die Mißgriſſe, welche im 
Lehnſchulzenweſen geſchehen, ſind nicht zu verkennen und es ſind bereits alle 
Vorbereitungen getroffen, um die Ablöſung des Lehnſchulzenweſens berbeizu- 
führen. Es wird nicht moͤglich ſein, auch ſchon dieſes Jahr einen hierauf 
bezüglichen Geſetzentwurf vorzulegen, doch wird die Regierung dies ſicher 
das nächſte Jahr thun. 


neunzig Perſonen oder 1% Prozent aller Beamten entlaſſen worden 
und darunter ein Poſtmeiſter, 11 Expedienten, 21 Expediteure, 56 Gehilfen: 
wirkſam hat ſich alſo die Kontrole nicht erwieſen, denn vor 1850 haben die 
Malverſationsfälle nur 74 der jetzt konſtatirten betragen. Es hat ſich ferner 
die Zahl der verſchwundenen Briefe ſehr vermehrt, ohne daß hierbei eine 
Beſtrafung oder Unterſuchung möglich geweſen wäre. Zur Erhöhung des 
Ehrgefühls tragen die enormen Orrnungsſtrafen ſicher nicht bei, ſie wirken 
im Gegentheil niederdrückend und abſtumpfend, wenn ſie ſich auf Lapalien 
erſtrecken, wie z. B. das Nichterſcheinen mit Cpauletts auf der Uniform im 
ae ganz wie im Heſſen⸗Darmſtädtſchen. Das Tragen von ſchwarzen 
Halsbinden und grauen Beinkleidern trägt zur Sicherheit des Dienſtes nicht 
bei. — Was das Schreibewerk betrifft, ſo zählte das General⸗Poſtamt früher 
jährlich ca. 9000 Nummern in der Kanzlei, jetzt kommt manche Ober⸗Poſt⸗ 
direktion bis auf 30,000 Nummern, man kann alſo von einer Verminderung 
der Schreibereien nicht ſprechen. Als man Gutachten einforderte, hat man 
nur die Ober⸗Präſidenten, nicht aber die Regierungspräſidenten gefragt, die 
doch am beiten hätten Auskunft geben können, und dann würden, wie ich 
aus einem Beiſpiel erhärten kann, die Berichte anders ausgefallen ſein. 
Eine Verminderung der Zwiſcheninſtanzen iſt im Intereſſe des Dienſtes. 

Der Reg.⸗Commiſſarius Herr Philippsborn widerlegt alle vorherge⸗ 
henden Behauptungen. Die Centraliſation ſchreibt ſich noch aus den Zeiten 
der ſehr einfachen Verkehrsverhältniſſe her, wo die Poſt noch unabhäugig war 
und die Eiſenbahnen ſich noch nicht in die Poſteourſe eingedrängt hatten. 
Je mehr der Verkehr zugenommen, deſto unmd licher iſt es geworden, die 

erhältniſſe von Berlin aus zu überſehen, das Richtige vom Unrichtigen zu 
unterſcheiden. Alle die Uebelſtände, die ſich hier herausgeſtellt haben, wür⸗ 
den ſich bald bei den 8 Provinzialbehörden wiederholen. Was den Koſten⸗ 
punkt betrifft, jo möge man nicht vergeſſen, daß die Arbeitskräfte im Gene⸗ 
ral⸗Poſtamte nicht zureichend waren. ie Erträge der Poſtverwaltung ſind 
nicht von den Ausgaben abhängig. Conjuncturen, Porto⸗Ermäßigungen, wie 
ſie in Preußen eingeführt, üben hierauf einen großen Einfluß. Auch die 
Ausgaben ſind in ungewöhnlichem Maße geſtiegen, in Folge der geſteigerten 
Preiſe für Licht, Holz, andere Materialien, Wohnungsmiethen. Die Schrei⸗ 
bereien des General⸗Poſtamtes allein ſind nicht denjenigen der 26 Ober⸗ 
Poſt⸗Direktionen gegenüberzuſtellen, es ſind ihnen noch diejenigen der 236 
Poſtämter hinzuzufügen, welche 1 mit dem General-Boltamte in Verbin: 
dung ſtanden. Was die Kopfzahl der Beamten in den Ober⸗Poſtdirektionen 
betrifft, ſo iſt nicht zu vergeſſen, daß die bei den 236 Poſtämtern früher an⸗ 
geſtellt geweſenen Kaſſirerſtellen eingezogen wurden und dieſe 236 Beamten 
den Ober⸗Poſtdirektionen zugetheilt worden ſind. In der großen Zahl der 
Poſtbeamten mag es allerdings untaugliche geben, aber im Ganzen iſt dieſe 
Kategorie treu, brav, ehrlich. Was die in England und Nordamerika be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe betrifft, von denen Hr. v. Vincke geſprochen, ſo iſt 
das Geſagte auf Preußen nicht zutreffend. In England und Amerika be⸗ 
ſchäftigt ſich die Poſt nur mit Beförderung von Briefen und Zeitungen, in 
Preußen iſt der Dienſt complicirter geweſen, da bisher das Fahrpoſten⸗In⸗ 
ſtitut ſorgfältig gepflegt und aufrecht erhalten worden iſt. Die vermeintliche 
Unzufriedenheit mancher Beamten iſt wohl erklärlich und es mag die ſtrenge 
Disciplin zuweilen unangenehm ſein, nothwendig iſt ſie aber unbedingt, wenn 
der ganze künſtliche Apparat in Ordnung gehalten werden ſoll. 

Der Abg. Herr Schmückert giebt intereſſante Beläge zu Gunſten der 
neuen Einrichtung; leider iſt der Abgeordnete, ſeines ſchwachen Organs wegen, 
von der Journaliſten⸗Tribüne aus im Zuſammenhange nicht zu verſtehen. 

Herr v. Vincke 2 meint, daß in England die Geldauszahlungen in 
größerer Maßgabe ſtattfinden, als in Preußen. Gerade das im heutigen Ge: 
ſetzentwurfe vorgeſchlagene Fallenlaſſen des Poſtzwanges für die Packete 
ſpricht für ſeinen Antrag. 

Der Miniſter Herr v. d. Heydt verſichert, daß der im vorigen Jahre 
gemachte Antrag auf das Gewiſſenhafteſte geprüft und erörtert worden ſei, 
daß man aber die Ueberzeugung gewonnen habe, wie es unmöglich ſei, die Centra⸗ 
liſation in der frühern Weiſe wiederherzuſtellen. Daß die Geldſendungen in Eng⸗ 
land bedeutender ſeien, als in Preußen, iſt ein faktiſcher Irrthum. Wird einſtmals 
Preußens Poſtverwaltung ſich auch nur mit Brief⸗ und Zeitungsbeförderung 
beſchäftigen, dann kann auch eine Aenderung in der jetzigen Organiſation 
zur Sprache kommen. In Folge der beantragten Aufhebung des Poſtzwanges 
iſt noch nicht zu erwarten, daß alle Pot g der Privatbeförderung anvertraut 
werden werden, weil die von der ? oſt geleiſtete Garantie doch immer ins 
Gewicht fällt. Im Intereſſe der Poſt wäre es gewiß, von der Fahrpoſt 
ganz befreit zu jein, im Intereſſe des Landes wäre dieſe Befreiung aber 
nicht. Anſtatt der Ober⸗Poſt⸗Directionen Provinzial⸗Directionen einzufüh⸗ 
ren, iſt ganz unzuläſſig, und nicht blos die Ober⸗Präſidenten, ſondern auch 
die Regierungs⸗Präſidenten legen einen großen Werth auf die jetzige Ein⸗ 
richtung und auf ihre innigen Beziehungen mit den Ober⸗Poſt⸗Directionen. 


ia 34 ew. lach 118 a Sntereite, die e N 
„Commiſſ. Herr Philippsborn erkennt die Nützlichkeit eines ſolchen] als ſie wirklich liegt, Unterſchlagungen kommen dei allen Verwaltungen vor. 
Ve 1 855 gt he eh die Behörde auf ſolche Bedürfniſſe ſtets Sicher hat ſich der Miniſter Nagler unſterbliche Verdienſte um das Poſtweſen 
Rückſicht genommen hat. Zu einer längeren, durch lange Reden namentlich erworben, es iſt aber nicht zu verkennen, daß der damalige Zuſtand nicht 
ſich auszeichnenden Debatte giebt die Einrichtung von 26 Ober⸗Poſt⸗Directio⸗ länger fortbeſtehen konnte. 2 
nen Veranlaſſung. . _ Die Abgeordneten Freiherr v. Dier gard und v. Eynern geben den 
Der Abg. Frhr. v. Winde (Hagen) hat hier den Antrag geftellt, die Er: Oberpoſtdirektionen und damit der neuen Einrichtung das beſte Zeugniß. 
wartung auszuſprechen, die königliche Regierung werde die Zahl der Herr Oſterrath macht darauf aufmerksam, daß es ſich in dem Antrage des 
Ober ⸗Poſt⸗Directionen möglichſt ſo beſchränken, daß in Zu⸗ Freiherrn von Vincke ja nur darum handle, die Anzahl der Oberpoſtdirektio⸗ 
kunft in jeder Provinz nur Aue pe tehen bleibt. Herr v. Vincke nen möglichſt zu beſchranken. — Der Berichterſtatter Herr Karſten führt 
befindet ſich mit dieſem Antrage in Conſequenz mit demjenigen, welcher im aus, daß die Kommiſſion den vorjährigen Antrag nicht mehr geſtellt hat, 
vorigen Jahre eine ſo große Majorität für ſich hatte. Die Verdienſte, welche] weil dies Jahr die 5 a Gründe für die neue Einrichtung vorgebracht 
ſich der Miniſter v. d. Heydt und der General⸗Poſt⸗Director Schmückert um hat, welche der Kommiſſion 5 erſcheinen, Auch die anderen ge⸗ 
das Poſtweſen erworben, ſind nicht zu verkennen; das kann aber nicht hin⸗ gen die Postverwaltung, die beſtehende Kontrole, gerichteten Angriffe weiſet 
dern, dieſen Antrag auch dieſes Jahr wieder zu ſtellen. Es iſt ohnehin ſchon] der Referent zurück, und bei der Abſtimmung wird der Antrag des Herrn 
ein unglückliches Prognoſtikon, daß dieſe Einrichtung ohne Genehmigung des v. Vincke mit geringer Majorität abgelehnt. — Der Abgeord. Hr. Wachler 
Hauſes ins Leben gerufen worden, iſt. Gleich nach Einführung der Ober⸗ macht ferner Bemerkungen über die Cumulationen des Poſtens eines Kam⸗ 
Poſt⸗Directionen im Jahre 1849 haben ſich heftige Widersprüche gegen dieſe mergerichtsraths, der auch Poſtrath iſt, zweien Herren dient und doppeltes 
Neuerung erhoben. Damals war vom Handelsminiſter verſicheet worden, Gehalt bezieht. Ein Rechtskonſulent iſt jedenfalls wohlfeiler zu beſchaffen, 
daß Mehrausgaben durch dieſe Mittelbehörden nicht verurſacht werden wür⸗ | 2tens über ein Kaufgeld von 10,528 Thlr. für Gebäulichkeiten in Bromberg. 
den, und gerade in dem Augenblick, wo man in Oeſterreich damit um um⸗ Es werden übrigens alle Poſitionen genehmigt. 8 5 
ging, dieſe Behörden abzuſchaffen, wurden ſie hier eingeführt. Man ſpricht Der Etat der Tele: graphenverwal tung giebt zu feiner ſonderlichen 
ſo viel von Verminderung der Schreibereien oder von Decentraliſation, hin⸗ Debatte Veranlaſſung. Der Abg. v. Rönne wünſcht im Intereſſe des Pu⸗ 
ter ſolchen Allgemeinheiten ſtecken aber gar oft ganz abſonderliche Dinge, blikums eine Herabſetzung des noch immer zu hohen Tarifs, womit dem 
0 Staate kein finanzielles Opfer erwachſen würde, da die Erfahrung lehrt, daß 


n einem auf Anlaß der Behörde herausgegebenen Buche führt Herr] S ö 
Nieden aus, daß die Einrichtung der 26 Ober⸗Poſt⸗Directionen ganz im eine ſolche Reduktion eine Vermehrung der Depeſchen zur Folge haben werde. 
Der Miniſter Herr v. d. Heydt iſt Ermäßigungen gar nicht abhold, wie 


inne von Stein und Hardenberg geſchehen ſei. Das läßt ſich doch bezwei⸗ N 1 \ 
fan. Es ſind ganze VActenſtoße, bie von Jahr zu Jahr anſchwellen, | er dies bereits bewieſen. Es iſt aber nicht zu überſehen, daß eine weitere 
die über die Verminderung des Schreibewerks geſchrieben werden, man denkt, Ermäßigung auch eine Vermehrung der Leitungen und der Arbeitskräfte 
daß man decentraliſirt hat, wenn man ein neues Rad in die Maſchine ein“ nothwendig macht. Preußen kann übrigens allein nicht vorangehen. Der 
Abg. Freiherr v. Diergard würde es vorziehen, wenn der Ueberſchuß aus 


den Einnahmen dazu verwendet würde, neue Stationen anzulegen, dies 
würde erſprießlicher ſein als eine Reduction des Tarifs. Dem letzten Antrage 
der Commiſſion: „die Verwendung der unter dem vorjährigen Extraordina⸗ 
rium für den Ankauf eines Grundſtückes bewilligten 50,000 Thlr. zur Aus⸗ 
führung eines Gebäudes für die Telegraphen⸗Verwaltung, ſo wie das gefor⸗ 
derte Extraordinarium von 100,000 Thlt. zu genehmigen“, ſtellt ſich gegen⸗ 
über folgender Antrag des Abg. Wachler und Genoſſen: das Haus wolle 
beſchließen, die unter dem vorigjährigen Ertraordinarium für den Ankauf 
eines Grundſtückes bewilligten 50,000 Thlr., jo lange vom Etat abzuſetzen, 
bis der Voranſchlag zu einem Gebäude für die Telegraphen⸗Verwaltung vor⸗ 
gelegt worden iſt. Ueber dieſe Anträge entſpinnt ſich eine längere Debatte, 
in welcher zunächſt der Antragfteller die Gründe entwickelte, die ihn für ſeine 
Vorſchläge beſtimmten. — Der Regierungs⸗Commiſſarius tritt denſelben ent⸗ 
gegen, bemerkt, daß es durchaus nicht in der Abſicht der Regierung läge, 


Telegraphiſche Depeſche. 

London, 5. März. Der heutige „Morning Herald“ 
will durch unzweifelhafte Autorität wiſſen, daß der franzö⸗ 
ſiſche Miniſter der auswärtigen Augelegenheiten, Herr von 
Thouvenel, wegen der veränderten Politik ſeines kaiſerlichen 
Herrn ſeine Demiſſion eingereicht habe. „Morning Herald“ 
bezeichnet den Grafen Walewski als Nachfolger, falls die 
Demiſſion angenommen wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Braunſchweig, 5. März, 10 Uhr 20 Minuten. In der Conferenz des 
Norddeutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes hat Hannover ſeine letzten Forderungen 
betreffs Vertheilung der Frachteinnahmen für den Kohlen⸗Transport aus 
Weſtfalen fallen laſſen. Geſtern iſt in Folge davon von dem Vertreter 
der weſtfäliſchen Bergwergsbeſitzer, Dr. Hammacher, mit den Verwaltun⸗ 
en des Norddeutſchen Eiſenban⸗Verbandes hier der Transport⸗Vertrag über 
erſendung von vorläufig 500,000 Ctr. weſtfäliſcher Steinkohlen nach 
Magdeburg abgeſchloſſen worden. , Ä (B. B. 3) 

Madrid, 1. März. Keine Nachrichten aus Afrika. Die Armee wird 
ſich in Bewegung ſetzen und ungefähr 6000 Maulthiere mit ſich führen. 
Das Geſchwader wartet nur auf günſtige Witterung, um das Bombardement 
der maroklaniſchen Häfen fortzuſetzen. Der General Buſtillos hatte eine 
abermalige Konferenz mit dem General O'Donnell. 


— —— — —.— — ͤ — 


Preußen. 

P. B. Berlin, 5. März. [Haus der Abgeordneten.] Der 
Sitzung wohnen am Miniſtertiſche bei: die Herren v. Auerswald, v. d. 
Heydt, Freiherr v. Patow, Graf Schwerin, die Regier.⸗Commiſſarien 
Philippsborn, Schumann u. A. Die Commiſſion zur Vorberathung 
des Antrages der Abgeordneten p. Morawski und Genoſſen, das land⸗ 
wirthſchaftliche Kreditweſen im Großherzogthum Poſen betref— 
fend, hat ſich konſtituirt und zu ihrem Vorſitzenden Herrn v. Saucken (Ju⸗ 
lienfelde), zum Stellvertreter deſſelben Herrn Grafen v. Cieszkowski, zum 
Schriftführer Herrn v. Chlapowski, zu deſſen Stellvertreter Hrn. v. Zol⸗ 
towski (Krotoſchin) gewählt. Die übrigen 10 Mitglieder dieſer Commiſſion 
find die Herren: Dr. Liebelt, v. Potworowski, Graf Canitz, Brä⸗ 
mer, Rohden, Conrad, Schottky, Peterſohn Häbler, Berger. — 
In Stelle des Abgeord. Hrn. Dr. Wentzel iſt Herr Natorp als Mitglied der 
Lommiſſſon für das Eherecht gewählt worden. — Ein hinreichend unter⸗ 
ſtützter Antrag der Abg. Reichenheim und Genoſſen, die Erwartung 
auszuſprechen, daß die königliche Regierung die erforderliche 
Einleitung treffen wird, um das Geſetz vom 3. November 1838, 
Eiſenbahn⸗unteruehmungen betreffend, einer Reviſion zu unter: 
werfen, wird auf Vorſchlag des Abg. Hrn. Kühne (Berlin) der Commiſ⸗ 
fion für Handel und Gewerbe überwieſen. pn 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung übergiebt der Herr Handelsminiſter 
v. d. Heydt im allerhöchſten Auftrage einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufhebung des Poſtzwanges für Packete. Schon durch das Geſetz 
vom 5. Juni 1852 war der Poſtzwang von 40 auf 20 Pfd. ermäßigt wor⸗ 
den. Es hat ſich ſeitdem der Wunſch vielfach geltend gemacht, daß die Poſt⸗ 
verwaltung auch dieſe Beſchränkung fallen laſſen möchte, ihrerſeits wäre 
ſchon längſt dieſem Wunſche Gehör gegeben worden, aber es ſtand dem das 
Abkommen mit den Eiſenbahnen, welche die Verpflichtung hätten, die Poſt⸗ 
Packete unentgeltlich zu befördern, hinderlich entgegen. Es iſt gelungen, 
durch Verträge mit den Eiſenbahngeſellſchaften dieſe Hinderniſſe zu beſeitigen. 
Die Verwaltung bat ferner die Beſchränkung wegen der Beförderung der 
Packete über 100 Pfd. fallen laſſen. Der Entwurf wird der Commiſſion für 
Handel und Gewerbe überwieſen. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt: Bericht der Commiſſion für Finanzen und Zölle über die Verordnung 
vom 28. Mai 1859, betreffend die Ueberweiſung der in Gemäßheit des Ge⸗ 
feßes vom 21. Mai 1859 aufzunehmenden Staatsanleihe an die Hauptver⸗ 
waltung der Staatsſchulden. Die Ueberweiſung wird ohne Diskuſſion ge: 
nehmigt, und das Haus geht zur Berathung über den Etat der Poſtverwal⸗ 
tung über. Der Antrag der Commiſſton: „das Haus wolle die Er⸗ 
wartung ausſprechen, daß die Regelung der Inſinuation ges 
richtlicher Verfügungen durch die Poſt, insbeſondere durch die 
Landbriefbeſteller, im geſetzlichen Wege mo, lichſt bald erfolgen 
werde“, wird angenommen, nachdem noch der Abg. Herr v. Zoltowsfi 
den Wunſch ausgeſprochen, daß im Großherzogthum Poſen Beamte angeſtellt 


Kontrole nicht zu Wege gebracht worden, und trotz des Kopfſchüttelns des 
geehrten Chefs der Poltverwaltung (Herr Schmüdert ſigt ver dem Redner) 
möchte man doch mit Recht behaupten können, daß ſich die Einrichtung nicht 
bewährt hat. Für die Beamten der 26 Oberpoſtdirettionen werben 360,000 
Thaler verausgabt, ohne die Bureaukoſten, Wohnungsmiethen, ohne die Rei⸗ 
ſegelder, welche im ben des Geldbeutels der Poſtbeamten ſo hoch wie 
möglich ſich herausſtellen, inzuzurechnen. Die Ueberſchüſſe der Po werwal⸗ 
tung haben abgenommen, ſie betrugen 1835 noch 33 pCt. im Jahre 1840 
25, in der Zeit von 1850 bis 1858 find fie auf 13% pCt. herabgeſunken, 
trotz des fortwährenden zunehmenden Verkehrs. Was die größere Kontrole 
betrifft, jo hat die Sache ihre zwei Seiten, mit der Kontrole allein iſt es 
nicht abgethan, das Schlimme iſt, daß dennoch die Malverjationen zugenom⸗ 
men haben. Im Jahre 1858 gab es, die Unterbeamten nicht mit hinzuge⸗ 
dachnet, 5318 Poſtdeamte, von dieſen ſind wegen Malverſationen fünfund⸗ 


Maßregeln vorgegangen werde, worauf der Hr. Miniſter des Innern erklärt, 
daß wohl ſchon nüch tens ein Geſetz-Entwurf, die Regelung der Kreis⸗Ver⸗ 
waltung betreffen, eingebracht werden würde, daß es aber, wie bereits in der 
Kommiſſion bemerkt worden, ſehr gut angebe, die Verhältniſſe des Schulzen⸗ 
amtes zu regeln, ohne daß dabei zugleich die geſammten . r e 
niſſe der ländlichen Ortsgemeinde ins Auge gefaßt würden. Der Uebergang 
zur Tagesordnung wird ierauf beſchloſſen. 


Der Berichterſtatter Hr. Dr. Riedel wünſcht, daß hier nicht mit halben 


ehandelt. Dieſe Notirungen find indeß meiſt nominell, fie beweiſen im 

runde nur, daß kein Angebot en war. Darmſtädter % öher 
= *). — Einige ſchwache Umſaätze fanden in Notenbankaktien ſtatt, größere 

often wurden indeß nur von Geraern umgeſetzt. Die an den Markt ge⸗ 
langten Poſten ne nur 5 % unter dem lange Zeit behaupteten Geld⸗ 
courſe mit 70 Nehmer, wurden dazu auch willig ale w da die Verkaufs⸗ 
ordres völlig unlimitirt waren. Preuß. Bankantheile wichen um 4 auf 
13144, auch ſtettiner Ritterſchaft um 4% % auf 73%. Braunſchweiger wur⸗ 
den in einer kleinen Summe 4 % beſſer mit 72 bezahlt. 2 

Auf dem Eiſenbahnaktien⸗Markte, der im Ganzen ſeine feſte Haltung be⸗ 

wahrte, blieb namentlich auch öjterreihiihe Staatsbahn feſt und wurde 
1 Thlr. über dem Schlußcourſe von Sonnabend 1 Nüch bewilligt, mit 
130% blieben Käufer. Mit 128 oder 2% wurde mit Rückprämie pro ult. 
geparbek Von den übrigen Aktien jind eigentlich nur Oberſchleſ. hervorzu⸗ 
. . heben wegen einer Reaktion gegen die in voriger Woche erfahrene Steige⸗ 
Breslau, 6. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schmiede- rung; der Cours drückte ſich um 14% auf 110%, Freiburger blieben ſtill, 
brücke Nr. 42 aus unverſchloſſener Stube, ein braun: und ſchwarzgeſtreifter aber 81% behauptend. Koͤln⸗Mind. hoben ſich um % auf 121%, Anhalter 
Frauenrock ohne Taille, in deſſen Taſche ſich ein Portemonnaie mit circa wichen auf 104, mit 103% blieb Frage. Rheiniſche wurden in einem ſchwa⸗ 
15 Sgr. befand; Goldeneradegaſſe Nr. 11 ein mit Backwaren gefullter vier⸗ chen Poſten % % billiger mit 80% gehandelt. Die kleinen Actien behaupte⸗ 
eckiger Marktkorb; Schmiedebrücke Nr. 37 ein grünwollener Frauenrock, ein] ten ihren Coursſtand, nur Rhein⸗Nahebahn war mit 42 % ehr offerirt, und 
ſchwarz⸗ und weißkarrirter Frauenrock, ein karrirter Deckbett⸗Ueberzug, zwei Nordbahn blieben mit 48 gleichfalls übrig, nachdem ſie Anfangs 48 4 bes 
rs Kopftifien-Ueberzüge, drei Paar blaue baumwollene Strümpfe, zwei dungen hatten. Für Koſeler bleibt 34 zu machen, für Rotterdamer 70. 
roth⸗ und weißkarrirte baumwollene Schürzen, ein kattunenes blau⸗ und gelb: on Preußiſchen Anleihen war Prämien⸗Anleihe begehrt und bevang 
gemuſtertes Halstuch und zwei weiße Hauben; Roſenthalerſtraße Nr. 5 ein % mehr (113), die 5% war mit 104%, die 4½% mit 99% eher zu 
grauwollenes und ein bunkkarrirtes Kleid, zwei weiße Unterröcke, ein ſchwar⸗ haben als zu laſſen. Pfandbriefe ſeſt, 34% Weitpreußen und Pommern 
zer Regenſchirm, ein Paar Gamaſchen⸗Schuh, ein graues Umſchlagetuch, fünf etwas höher bezahlt; eben jo 4% Weſtpreüßen (89%) und Pommetſche und | 


Berlin. Nach zuverläfiigen Angaben wird die Königin 
Victoria von Großbritannien im Laufe dieſes Sommers an den berli⸗ 
ner Hof kommen, und zwar mit Ablegung des Incognitos, unter wel⸗ 
chem die hohe Frau vor zwei Jahren hier war. Es heißt, daß die 
Königin dann längere Zeit hier oder in Potsdam bei der kgl. Familie 
verweilen würde. — Auch der junge ruſſiſche Thronfolger wird im 
nächſten Sommer zu einem längeren Aufenthalt bei dem hieſigen Hofe 
eintreffen. Wenn daher nicht andere Ereigniſſe dazwiſchen treten, 
möchte im Sommer ein reges Leben am Hofe für die diesjährige Car⸗ 
nevalszeit einen Erſatz bieten, ein Umſtand, welcher nicht ohne Einfluß 
auf die berliner Gewerbtreibenden bleiben würde. 


Bei Gelegenheit der Petition des Tagelöhner Coln erklärt der Hr. Mi⸗ 
niſter des Innern, daß er ſich zur ganz beſondern Aufgabe gemacht habe, 
das Einzugsweſen einer gründlichen Regelung und Ueberwachung zu unter⸗ 


werfen. 
Die folgeuden Petitionen geben zu keiner Bemerkung Veranlaſſung. Die 
Sitzung wird gegen 4 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung Mittwoch den ten. 


Berlin, 5. Marz. [ Amtliches.] Seine königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Rendanten der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Cös⸗ 
lin, Landrentmeiſter Marck, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem kaiſ. ruſſ. Kapitän Tolstoj vom Preobraſchenski⸗ 
ſchen Garderegiment, und dem kaiſerl. ruſſ. Stabsrittmeiſter Kawelin 
vom Regiment Garde zu Pferde, den rothen Adlerorden dritter Kla ſſe, 
dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Brauſe zu Lübben, dem Kreis⸗ 

Wundarzt und Domänen-Amtsarzt Schmidt zu Kupp im Kreiſe Oppeln, 
und dem Schullehrer Scheidt zu Sonsbeck im Kreiſe Moers, den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Sec.⸗Lieut. Stieler v. Heyde⸗ 
kampf im 25. Inf.⸗Regt., die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; 
den Profeſſor Dr. H. Limpricht in Göttingen zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Chemie in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu 
Greifswald; und den Pfarrer Jäkel zu Wronke zum Superintenden⸗ 
ten der Diözeſe Samter zu ernennen; dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Kur⸗ 
ſawa zu Trachenberg und dem praktiſchen Arzte Dr. Sachs zu Bres⸗ 
lau; ſowie dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. J. N. Weber zu Halle a. S.; 
und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Windel zu Gummersbach den Charak⸗ 
ter als Sanitäts⸗Rath; ferner dem zur Theilnahme an der bevorſte⸗ 
henden Expedition nach dem öſtlichen Aſien berufenen Fabrikbeſitzer 
Fritz Wolff zu Gladbach den Charakter als Kommerzienrath zu ver- 
leihen. 

1 königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht, dem Direktor der Kunſt⸗ 
Akademie zu Düſſeldorf, Bendemann, die Erlaubniß zur Anlegung 


Hemden, A. K. gez., vier Taſchentücher, drei Nachthauben, zwei Paar weiße] Poſenſche Rentenbriefe. 7 eh 

und ſechs Paar blaue Strümpfe, eine weiße, drei geſtreifte und vier Küchen: Von fremden Fonds war nur Oeſterr. National⸗Anleihe in einigem, aber 
ſchürzen und fünf kattunene Halstücher; Ritterplatz 9 aus unverſchloſſenem gleichfalls nur ſehr geringen Umſatz zu 57, % % unter der liche Börfens 
Zimmer eine goldene Ankeruhr im Werthe von 30 Thlr., die NRüdjeite der: [notis; Pr. April fir wurde mit 56 mehrfach gehandelt. Ruſſiſche Anleihen 
ſelben iſt mit einem Damenbruſtbilde verziert; Heiligegeiſtſtraße Nr. 8 aus angeboten, die beiden Stieglitz % auf 94% und 105 gewichen. Die 
unverſchloſſenem Zimmer eine weiße wollene Decke, gezeichnet Nr. 27, und Auel Effekten feſt, Pfandbriefe % höher (86%). Hamburger Prämien: 
ein Kopftiſſen mit rothkarrirtem Ueberzuge und weißem Inlett; Alte] Anleihe 1 % hoher (85). Deſſauer erhält ſich gefragt und bedang % mehr 
Sandstraße Nr. 1 aus unverſchloſſenem Zimmer 3 weiße Bettdecken 93%). — Induſtrie⸗Aktien ſchwach, Hörder 2 % billiger mit 70 offerirt. 
mit Franſen, eine Quantität weißen Zwirn und braune Wolle und 1 ſchwarze] Der Cours auf Wien wich in beiden Sichten um 2 auf 749% und 74, eben 
Haube mit blauſeidnem Band garnirt. Neumarkt Nr. 13 2 Oberhemden, | 10 öſterr. Noten um % Thlr. auf 74%. Poln. Noten % höher mit 86% ö 
gez. G. J. und reſp. 2 und 4, und 13 weiße Taschentücher, drei derſelben] zu laſſen. (B.- u. H..) 

gez. G. J. 3, 5 und 6, die übrigen 10, gez. 12 P. ſ. Karlsſtr. Nr. 13 ein 


si 1 4 at u 5 5 1 8 CCT | 
f des von des Königs der Belgier Majeftät ihm verliehenen Offizier: S we ee e 79 —.— 217 ala 2 3 Wagen⸗ Berliner Börse vom 5. März 1860. | 
Kreuzes des Leopold⸗Ordens, ſowie dem General⸗Secretair bei der Mu-] Polizeilich mit Beſchlag belegt: 1 wollene Pferdedecke, braun mit gelben Fonds- und Geld-Oourse, W 
| ſeen⸗Verwaltung, Dielitz, zur Anlegung des ihm verlieh enen Ritter⸗ Streifen, grünem Rande und Leinwandfutter. Freiw. Staats-Anleihej44 99% G. Oberschles B. 8/108 ½% B 
0 kreuzes dieſes Ordens zu ertheilen. ee . wurde: 1 Radwer, 2 Schlüffel und 1 neuſilberner Federhal⸗ Staats -Anl. von 96 57 ae dien puer . . 110% bz 
5 7 f 89 2 d 0 f N 2, 54, 55, 56, 57 i ior. A. — “ 
Der Wundarzt erſter Klaſſe ı. Göritz iſt zum Kreis⸗Wundarzt 2 ee Vorlegeſchloſſer und 1 Hundemaulkorb mit der Marke dito 1555 Piss 6. dito Prior. . d ix h 
Be 2 95 — N 5 5 ito Prior. — 8 
des Kreiſes Neuftettin ernannt worden. N Verloren wurde: 1 braun⸗ und rothgemuſterter Shawl, im Werth Staats-Schuld-Sch. . 46, ba. dito Prior. E. | — 24a h ba. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Hugo zu Hohen- Thlr. 15 Sgr. ee ur uni. ra _ 
lohe-Oehringen, aus Schleſien; Se. Excellenz der General-Lieute: 8 [Exceß und . Am 3. d. M. Abends in der kiten] (Kur-u. Neumärk. 3 Prinz-W.(St-V.)] 2 1 e b. 
nant und Inſpecteur der 1. Attillerie⸗Inſpection, v. Puttkammer, Seen none ee I eh 12. 8 fer en auen in; BSD Bee 2.01 3 12105 Im, 
von Stettin; der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini: | mermanns eingedrungen war, mit letzterem in Streit. Hierbei kam es zu Z rosgnsche 4 e 11 . 
ſter am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, v. Bismarck⸗ Schönhausen, von Thätlichkeiten, welche zur Folge hatten, daß der Zimmermann durch Meſſer⸗ E de e 30% B Rhein-Nahe-B. . „|4 1424 be. 
Königsberg i. Pr.; der General⸗Major und Brigadier des 2. Artille⸗ ſtiche in Kopf und Schulter lebensgefährlich verletzt wurde HN ee a 210 da. 
rie⸗Regiments, Elten, von Stettin; der General⸗Intendant der königl. Angekommen: Se. Durchl. Heinrich XII. Prinz Reuß aus Stons⸗ ur- u. Neumärk fü Thüringer... . .| 5% 2 8 b. 
; 2 dorf. (Pol.⸗Bl.) Pommersche Wilhelms-Bahn.| 0 434 6, 
Schauspiele, Kammerherr v. Hülſen, von Hamburg. — — Posensche . Se 
Breslau, 29. Februar. [Berfonal-Chronif.] Preussische . . — ja 


Abgereiſt: Der Fürſt Anton Sulkowski nach Paris. 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am königlich niederländiſchen Hofe, 


dito III Em. — —— 
dite Prior. St. 9 — SIE 
dito dito - bin za 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


Westf. u. Rhein. 
Sächsische 
Schlesische 
Louisdor ....... — 


Kentenbriefe 


[Erledigte Schullehrerſtelle.] Die evangeliſche Schullehreritelle zu 
Krumpach, Kreis Trebnitz, zunächſt der Eiſenbabnſtation Gellendorf, ift erden 
digt. Mit derſelben iſt ein Einkommen von 185 Thaler verbunden, und 


Erb⸗Hofmeiſter in der Kurmark Brandenburg, Graf von Königs- wollen fi Bewerber an den Patron der Schule, den Freiherrn v. Lüttwitz — 18840 K. 
r n ermägkniſſe! „CS haben lehtmill det 1. der zu Bresl . dart l e. 
i igli it der Prinz Karl von Preußen iſt von hier ermächtniſſe. aben letztwillig zugewendet 1. der zu Breslau | Oesterr, Metall. 4. 4 81,6: erl. W. red G. 
1 e ber Pein ; Der St 060 e Dr. phil. Karl Siegfried Günsburg dem Kranten-Hofpital zu | dito Bier Pr-Aul. | 410% B- „ B. RestnsehmBnk] 63 4% Kit. bau. B 
| Reger, Die Reiſe Sr. k des Prien Car Allerheiligen und dem Taubſtummen⸗Inſtitut daſelbſt je 100 Thaler; 2. die] dito Nat. Anleihe | 5 67 be. Bre 1471 9 0. 
Berlin, 5. März. Die teiſe r. k. H. de Prinzen Carl ſzu Habelſchwerdt verſtorbene verwitwete Frau Oberſt⸗Lieut. Louiſe Büchner] Russ-engl. Anleihe. | 5 4 4 Coburg. Ordit.A 44,0 
nach Nizza (S. oben) wird vielfach mit politiſchen Zwecken in Ber: geb. Spindler zur 1 der dortigen evangeliſchen Kirche im In⸗ Jas in Seh bl. 4 83 b. „ ua fe dr. 
bindung gebracht, u. A. bezeichnen Gerüchte den Prinzen als den Ver⸗ nern 100 Thaler; 3. der zu Altſtadt Strehlen, Huſſinetzer⸗Antheils, verſtor⸗ voin. Pfandbriefe. | 4 |— — Dess.Credi 5%| 4 20% ba. 
mittler von Aufträgen des Kaiſers Alexander. Wie wir jedoch aus bene Kirchenvorſteher, Häusler und Ackerbeſitzer Gottlieb Jaſchik der böh⸗l c IL 800 Fr. 4 88g 86% ba Disc. Cm.-Anth| 5 | 4 8 de 
ep 9 ben die. Aerzte der Frau Landgräfin von miſch⸗reformirten Kirche zu Huſſinez und der bohmiſch⸗reformirten Schule] gz, l. 4 320 kl. 82 4 T A 
verläßlicher Quelle erfahren, haben die Aerzte der Frau Landgrä daſelbſt je 10 Thaler, und zwar der Schule zur Anſchaffung von Büchern] dito à 200 Fl. — 247, 6 Hamb.Nrd. Bank| 6 4 124%, 6. 
E Heſſen⸗Philippsthal einen längeren Aufenthalt in Nizza empfohlen, und für arme Kin der. Kurhess. 40 Thlr.. — 41% bz Ver- „ 4 9 8 
die Reiſe des Prinzen verbindet daher mit dem Zweck eines Beſuches [Stiftung.] Den von dem Organiſten Würfel in Freiburg zum Zweck — — 0% B Hannov, ey i 5 
5 der verwittwweten Kaiſerin von Rußland zugleich den der Begleitung der Errichtung einer Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt daſelbſt und reſp. von dem Aetlen- Course. ILnzembg.Bank .| — | 4 u | 
7 5 (Bank- u. H. 3.) Kaufmann Julius Berſu ebendaſelbſt als Spezialſtiftung der erſteren, unter iv. . 8 41476. 8. 
y feiner Tochter. 5 55 dem Namen „Prinz von Preußen⸗Stiftung“ begründeten beiden Stiftungen | ach. Düsseld us Bi er 341 
g [Die Armee 0 ne Die 9 5 eh 1 95 Ba a ee iſt die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. Sack-Masteicht 03 f br Oesternördtb A| 7 | 3121 br. u. B 
3 das Verhältniß des Miniſteriums zur Armeevorlage betreffenden Bemer⸗ B r  e  n N N 46 
’ kung (ſ. die Anmerkung zu der berliner Correſpondenz in Nr. 110 d. Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. agen 8, a 103% bi. Schl Bank Ver| 8 40. 
in ein Wespenneit geflohen. Sie erleidet in Folge deſſen heute fd; Paris, 5. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. begann bei vollſtän⸗] Berlin.-Hamburg| 6½ 4 |102% 0. Thüringer Bank 44 wi bz. 
Ztg.) in ein Wespenneſt geſtochen. . Folge deſſen! diger Geſchäftsſtille zu 67, 90, wich auf 67, 80, ſtieg wieder auf 67, 90 und | Berl-Prsd.Mgd.| 7 | 4 [121 8, DD 
mehrere Berichtigungen. Es heißt daſelbſt: eine frühere Mittheilung ſchloß zu dieſem Courſe wenig ſeſt und ohne Umſaß. ee 1065 3 Weohsel-Oourse. 
berichtend, ſchreibt man uns von glaubwürdiger Seite: 2 Schluß-Courſ e: Zproz. Rente 67, 90. 4 proz. Rente 97, 95. Zproz. Cöln-Mindener . 72,34, 1121%, hi Amsterdam... +. .jk.S.1142%, ba. 
vr „Wenn behauptet wird, die Minifter wollten eine Solidarität für] zRaner 43%. Iproz. Spanier 33%, Sülber⸗Anleihe — Deiterr. Staats- FFF L be 
. die Armeevorlage nicht übernehmen, fo iſt dieſes wohl ein Irrthum. ff.... et 746. Lombard. Eiſenbahn⸗ Magd. Halberst.| 13 | 4 101 6 6 ö 1ſt be 
75 Das geſammte Miniſterium tritt für die ſen Geſetzentwurfſ London, 5. März, Nachmittags 3 Uhr. Silber 62%. abe ade. A. 664 0 0 . 19% be 
= ein und wird ihn, wie wir aus beſter Quelle vernehmen, zur Kabiz | Conſols 94, Iproz. Spanier 33%. Meritaner 21%. Sardinier 86. jausersamm.| 44 6 Win r. Wie e 
5 74 er % Müuster-Hamm.| 4 | 4 |®9 6 to 2M. 14½ b 
1 netsfrage machen. Wird die Vorlage im Abgeordnetenhauſe verwor⸗ Sprap. er 15 ar — 4 1 55 pere e .) "3 | IE B. Augsburg. f M. 88. 22 0. 
3 } ziger ine 0 inreichen.“ er Dampfer „Aetna“ iſt aus Newyork eingetroffen. Nr Dr Leis Tune dn 
2 fen, jo wird das Miniſterium Auerswald feine Entlaſſung einreichen Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt eingetroffen. N-Schl. 0. — 14 384 5 a Re b 4 I 
3 Die Haude und Spenerſche Buchhandlung erſucht uns zu erklären, i ; Mi ilfes r . a 
\ ö 3 2 * Wien, 5. März, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Stilles Geſchäft. ito Prior... — 4% 100 G. Petersburg aWI96Y, bz 
daf fie in Feiner Beziehung zu der Central⸗Preßſtelle ſtehe, und daß Neue Looſe 102, — Oberschles. A. .| 8% 3%½0110% bz. Bremen 18 T. Had bz. 


öproz. Metalliques 69, 50. 4 proz. Metalliques 61, 50, Bank: Aktien 
862. Nordbahn 194, 80. 1854er Looſe 106, —. National⸗-Anlehen 77, 10, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 264, —. Kredit⸗Aktien 193, 40. London 
133, — Hamburg 101, —. Paris 53, 20. Gold 133, —. Silber —, —. 
Eiendehn 171, —. Lombardiſche Eiſenbahn 154, — Neue Lombard. 

iſenbahn —. 5 

rankfurt a. M., 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterrei⸗ 
chiſche Fonds und Aktien wiederum billiger abgegeben. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 129. Wiener Wechſel 86% B. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 153. Darmſtädter Zettelbank 225. Sprozent, | Thl 
Metalliques 43%. 4 proz. Metalliques 42%. 1854er Looſe 76%, Vester 
National⸗Anleihe 5577. Oeſterreich.⸗franzoͤſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 236, 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 742. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 165%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 126. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4371. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 97. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —, t 1 

Hamburg, 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Gegen Schluß 
feſter bei beſchränktem Geſchäft. h E 1. 

Shluß-Courfe: National⸗Anleihe 56%. Oeſterr. Kreditaktien 71%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —. _ 

amburg, 5. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ab aus: 
wärts ſtille. Roggen loco unverändert, ab-auswärts ſtille. Oel pr. Mai 
24%, pr. Oktober 25%. Kaffee ſeit Sonnabend Abend über 12,000 Sack 
meiſt Rio, etwas Santos umgeſetzt; ſchwimmend und loco gut % hoher. 
Zink auf 13% gehalten. 

Liverpool, 5. März. (B aumwolle.] 6000 Ballen Umſaz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
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Berlin, 5. März. Die Geſchäftsſtille, die man an den meiſten Tagen 
der verfloſſenen Woche einer Steigerung kaum mehr fähig hielt, ging heute 
ſelbſt über denkbare Grenzen hinaus. Selbſt in öͤſterreichiſchen Effekten, auf 
welche durch niedrigere wiener Notirungen ein weiterer Coursdruck geübt 
wurde, wirkte dieſer Rückgang nicht ji einer Anregung der Kaufluſt, jo daß 
der Coursſtand ſich niedrig aber unbewegt behauptete. Erſt am Schluſſe, 
wo Verkaufs⸗Aufträge aus Frankfurt eintrafen, trat etwas größere Bewe⸗ 
ung ein, jedoch gleichfalls nicht mit der Wirkung, die Umſatze zu beleben, 
ſondern auschließlich in einem dringenderen Angebot wahrnehmbar. In 
allen andern Effekten⸗Gattungen war ſelbſt Angebot nur ausnahmsweiſe her⸗ 
vortretend, in Eiſenbahnaktien namentlich nur im allerſchwächſten Umfange, 
wie denn andererſeits auch nur Kaufordres von Gesch Bedeutung auszu⸗ 
ühren waren. Einiges, doch nicht bedeutendes eſchäft war in Eiſenbahn⸗ 
rioritäten. Der Geldmarkt war eher noch etwas gedrückter, mit 2% „ war 
für erſte Diskonten anzukommen. 5 
Oeſterr. Credit behaupteten ſich pr. Caſſa faſt unbelebt auf 71%, % unter 
dem Schlußcourſe von Sonnabend, Ein wenig belebter war das Seihäft 
pr. Medio und pr. Ultimo fir, mit einer Differen von % % durchſchnittlich 
pegen den Caſſacours. Am Schluſſe wurde jedoch auch pr. Caſſa mit 71½ 
ehr dringend offerirt und war wohl ſelbſt 71% kaum leicht zu bedingen. 
Deſſauer wurden „ % billiger mit 20%, Genfer % % niedriger mit 26% 


5 die in ihrem Verlage erſchienene Schrift: „Soll die Militärlaſt in 
| Preußen erhöht werden?“ eine völlig unabhängige it. Wir ſetzen in 
die Glaubwürdigkeit dieſer Verſicherung keinen Zweifel, erinnern aber 
unſere Leſer daran, daß Niemand mehr verſichern kann, als er weiß. 
Gleichzeitig wird von anderer Seite an uns das Erſuchen gerichtet: zu 
erklären, daß das literariſche Bureau im Eönigl. Staatsminiſterium we⸗ 
der direkt noch indirekt jemals gegen die dreijährige Dienſtzeit agitirt 
habe. Wir genügen dieſem Wunſche hierdurch. 
(B. B.⸗Z.) An der Börſe war heute ſehr allgemein das Gerücht 
verbreitet, daß in der Commiſſion für die Militär-Reorganiſa⸗ 
d tion die Regierungs⸗Vorlage heute Früh mit 17 gegen 4 Stim⸗ 
fi; men verworfen ſein ſoll, wobei ohne Frage wohl die finanzielle 
5 Seite der Angelegenheit den Ausſchlag gegeben haben dürfte. Ueber 
die Berathungen innerhalb der Commiſſion verlauten fo. viele inter: 
eſſante Details, daß die Spannung uns erklärlich erſcheint, mit der 
man der Erſtattung der Commiſſions⸗Berichtes entgegenſieht. Welche 
veränderten Modalitäten ſtatt der Regierungs⸗Vorlage Annahme gefun: 
den haben, darüber verlautete heute noch nichts. 

[Die Sitzungen der Commiſſion zur Prüfung der Mili: 
tär⸗Vorlagenl im Abgeordnetenhauſe nehmen einen überaus lebhaf: 
ten Fortgang. Viele Mitglieder aus allen Fraktionen des Hauſes machen 
von ihrer Befugniß Gebrauch, den Debatten beizuwohnen, bei denen 
bisher auch fat alle Minifter zugegen waren. Das Schicksal der Bor: 
lage iſt noch nicht entſchieden, die Bedenken, welche ſich dagegen exho: 
ben haben, ſind umfangreicher, als man zu Anfang erwartet hatte. 
Der zuletzt hier in Berlin (an Stelle des verſtorbenen Predigers Dr. 
Jonas) gewählte General a. D. v. Brandt iſt ein eifriger Vertheidi⸗ 
ger der dreijährigen Dienſtzeit und vertritt damit die Anſicht der Frak⸗ 
tion Mathis, welche zum erſtenmale in dieſer Frage entſchieden der 
Fraktion v. Vincke gegenüber ſtehen wird. Intereſſant iſt übrigens, 
daß der zum Berichterſtatter gewählte Abgeordnete Stavenhagen (Ge: 
neral zur Disposition), welcher nicht zu den Freunden der dreijährigen 

Dienſtzeit gehört, feiner Zeit der Vorgeſeßte des jetzigen Kriegsmini⸗ 
ſters und Verfaſſers des Organiſationsplanes war. St. war in dem 
Regimente Hauptmann, in welchem der General v. Roon gleichzeitig 
als Lieutenant diente. Man iſt übrigens im Abgeordnetenhauſe lebhaft 
bemüht, eine Vermittelung herzuſtellen, um die ſchließliche Annahme der 
Vorlage zu ermöglichen, welche unſtreitig zu den umfangreichſten und 

intereſſanteſten Debatten führen wird. 


Br., 48% Thlr. Gld., Frühjahr 47¼— 71 Gld., 
Mai: Juni 47 A 1.0 ibi bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 48— 7, Thlr. bez. 


r. 

Rüböl loco 11 ½ Thlr. bez. und Br. 11% Thlr. Gld., März und 
März⸗April 11% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11%, 
— ½% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Mai⸗Juni 11% Thlr. bez. und 
Gld., 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 12 Thlt. bez., Br. und Gld. 

Lein dl loco 10% Thlr. Br., Lieferung 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 16% Thlr. bez., Are und März: April 
16 — 7 Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 16% 1%, Thlr. 
bez. und Br. 16% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 17%—% Thlr. bez. und Gld., 
17% Thlr. Br., Juni⸗Juli A be hir. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., 
ehe TY—Yu—y, T fr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., Auguſt⸗ 
September 18 Thlr. bez. und Gld. 18% Thlr. Br. 

Weizen in guter Frage. — Roggen: Die von auswärts animirt lu: 
tenden Berichte für Roggen erhielten auch heute die anhaltend gute Nach⸗ 
frage aufrecht, ſo daß das Angebot, namentlich feinerer Qualitäten der Er⸗ 
ſteren nicht genügte und höhere Preiſe zur Folge hatten. Hi Terminbandel 
he rrſchte ebenfalls reger Verkehr zu weſentlich höheren Preiſen. — In Rüböl 
war der Verkehr nicht jehr belebt, doch hielten ſich Preiſe auf ihrem feften 
Standpunkt und erfuhren eine geringe Erhöhung. — Spiritus loco über: 
wiegend offerirt und billiger verkauft, Termine ſehr gefragt und zu hoheren 
Preiſen umgeſetzt. . 


> Breslau, 6. März. [Produktenmarkt.] Feſte Haltung in allen | 

Getreidearten, ſehr mäßige Zufuhren, geringes Angebot von Bodenlägern, 

guter Begehr für ſchöͤne Qualitäten jeder Getreideart, geſtrige Preiſe bezahlt. 

— Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus feſter, pro 100 Quart 

preußiſch loco 15%, März 10 G. \ 
gr. 


7 
N 
4 
2 
5 
2 


Sgr. 


ü mn — — — 
Weißer Weizen . 707275 781Widen . - 40 45 48 50 
dito mit Bruch . 5458 62 66 Winterraps 
Gelber Weizen . 65 68 70 73 Winter rübſen 
dito mit Bruch . 48 52 56 60 Sommerxrübſen 
Brennerweizen . 34 38 40 42 Schlagleinſaat. 
Roggen . . 51 83 55 57 
fe „ 88 AL AT 
75 . . . . 35 27 29 30 Rothe Kleeſaat. 8 9 
Kocherbſen . . 54 56 58 62 Weiße dito 18 20 22 
Futtererbſen . . 45 48 50 52 Thymothee 94 10 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. { Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


